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Dernho.r d Schulz Szene vor dc111 Bahnhof 

Aue; der Bahnhofshalle tritt eine Gruppe von jungen Mädchen. Es ho.ndelt 

sich um einundzwanzig Da.n:.en i.n jenem Alter , da das Damenhafte soeben begon­

nfln hat . Es ist 1.u sehen , daß sie insgesrunt eine Schulklasse darstellen , 

Eine Nonne, ganz in Schwarz, schrei tct in kerzengrader Haltune den Dalilen 

voraus , Den Schluß der Gruppe bildet eine Person , die in diesem Rnhmen viel­

leicht als Stütze, Reinemachefrau oder Magd anzusprechen ist . 

Alle diese Damen schleppen Koffer , mal linker Hand, mal rechter Hand, 

und obendrein sind sie mit Tennisschläger n, netzen voller Bälle, Fotoappa­

raten, Transistoren und beauty- cases beladen . Die Damen seufzen sehr unter 

dor Last des Roiaegepiicks, das zu t r agen sie gezwungen sind, weil es aui' 

dem Bahnhof ke;i.nen Dienstmann mehr gibt - und wie sollte auch ein i".ann al­

lein dicoem Anspruch gerecht v:erden? 

Wohl stehen in der Bahnhofehalle und auf dem Vorplatz junge MW!ner, da­

non ea Vergnügen bereiten würde, den Daoen zu helfen und oin wenig zu flir­

ten; denn die Müdeben sind hübsch. Aber das strenge weltabweisende Gesicht 

der Nonne hindert sie daran . Und so hackcln und ächzen dio Damen verdrossen 

dahin . Sind sie auf domWeg in die Ferien? Geht es heic zu Eltern und Ge­

schwistern? Wechseln sie die Schule , das Kloster , womöglich sogar das Land? 

Odor haben sie ihre Erziehung unterbrochen, um sich strengen Exerzitien hin­

zugeben? 

Die Mildehen verschwenden keinen Blick an ihre Umgebung; si<· sind gut er­

~ogon. Ni.emand dor Herren, dito am Wege stehen, hat ei:ne Chance, beachtet zu 

1:orden. Keiner kor.1111t :.~um Helfo}'l in Betracht . Und doch bieten sie ait dem 

Gopiick , das zu wuchten ist, ein orbarmungswürdie;es Bild. Dom Kavalier muß 

es 1.n den Fingern zucket! . Schließlich hat man selbst ja auch Töchter und 

steht aitten im Leben. Do.rf man sich der Nonne anbieten - und wie spricht 

llUll eine Nonne an? Sagt nan Gniidige Frau O(ler Frau Nonne oder Ehrwürdige 

I-futter? 

Aber dann erweist es sich, daß die Schule an Schwierigkeiten gedacht hat. 

Zur Dionstlei~.>tung wurde jene Person mitgeschickt, die zuletzt durch die 

Sperre kam, die Stütze, die Reinen:achefrau, die Magd, Die Stütze beginnt 

jetzt eine Art K:l.rathonlauf oi.t Gepäckstücken . Sio nimnt don schwächsten 

Mildehen oder denen, die es a.m besten vorstehen !:Schwach zu oein, den Koffer 

ab, atlirzt mit je zwei Koffern an der Gruppe entlanc;, stellt die Koffer ab, 

rennt zurück , achnappt zu , hechtet voran, stellt ab. 

Anna hier , Anna dort , Anna vorne, Anna hinten . Ich bin dran . Du bist 

dran . Mnch i'ix, Anna. Keine llüdigkeit, Anna . Du schaffet das schon , Anna. 

Zehn Koffer . Fünfzcr..n Koffer. Zwanzig Koffer. Und das bis zum Omnibusbahn-

hof. Zwei Kilometer weit. Kof!'cr um Koffer, 
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Und jetzt oind die Damen also am Omnibusbahnhof angckor.llllcn . Dort gibt 

es in ci.n<.lD. Kiosk i talicniachos Speineois. Die Damen sitzen erschöpft auf 

ihren Gapäckstückcn , Ringoum liegen Tennisachläger und Bälle auf der &do , 

Das Eis i st eratklussig . t.ngelo macht das Geschäft des Tages. Angelo füllt 

~'lnffol um \'laffcl mit EiG, Schokolade, Vanille , Himbeer , Wld obenauf ein 

Spritzerehen Sahne . 

Die Damen schlecken und schlecken . Sie haben die Erfrischung verdient . 

Es ist SomrJcr. Es ist heiß. ·Die Koffer sind schwer . Dagegen iot nichts z;u 

sae;on. Ich sage auch nichts . Ich frage mich nur, waruo die "Person" nichts 

:z.u schlecken hat'? Warum reicht nio~W.nd der Stütze, der Roinemo.chcfrau, der 

ilagd, eine Eiswaffel? 

Die Person hat jetzt nicht ein~~~al mehr einen Koffer, auf dct1 oic aitzcn 

und aueruhen könn tc . 

Beleg und Honorar bitte senden an 

Dr , Erika. Zeise . 8 tmnchc.n 13. Tcngatr . Sü , PO 11unch"n 174951 


